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meift auSnahmSroetfe erteilte Sauerlaub niS înûpft. Set»
fplelSroeife faun bieg auch gegeben gelegentlich ber Se»

roiüigung oon fogenannten Väherbauten nach äRaßgabe
oon Art. 76, Abf. 3 beS StraßengefeßeS. ®tefe befonbere,
als öffentlich rechtliche ©igentumSbefchränfung ftch bar»
ftedenbe Verpflichtung beS ©runbelgentümerS, ben burdf)
bte bereinigte ©rftellung ober Abänberung beS ©ebäubeS
entftehenben SRehrroert bei einer fpäteren fretroiHigen ober
jroangSroetfen Veräußerung für öffentliche ßmeäe nicht
tn Anrechnung ju bringen, ift im ©runbbuch anjumerfen.

2. (Eßteberum fommt eS häufig oor, baß für prooi»
forifche ober auch für bie ®auer befümmte Sauten AuS»

nahmen oon, ben SaupoHjeloorfchriften geroährt roerben,
etroa tn ber SBeife, baß fie auf mit einem Sauoerbot
behafteten Soben erfteüt roerben bürfen, roogegen aber
an biefe SeroiUigung ber Vorbehalt gefnüpft roirb, Daß
Dte fragliche Saute auf erfteS ©eßetß Der SeptDe
tnieDer ju eutferueu ift. Auch biefe Seblngung ift eine

©igentumSbefchränfung befonberer Vatur im ©injelfaüe
unb baßer im ©runbbuch anjumerfen.

öffentlich rechtltche ©igentumsbefchräntungen gelten
ihrer Vatur nach jebem ©igentümer gegenüber, gletcptel,
ob btefer oon benfelben Kenntnis habe ober nicht. Über
baS anfällige Sefiehen ber 3Rebrjat)I betfelben fann er ftch
ohne reelleres ©eroißheit oetfehaffen burch ©infxc^t in bte

ju (Recht beftehenben Saulinien» unb Übetbauuna§pläne,
unb burch Sefragung ber Sauorbnung. ®teS ift tnbeffen
tn ber (Regel unmöglich btoß<hiüch ber jenigen Sefdjränf»
ungen, bie befonberer Vatur finb unb bloS im ©injel»
falle Anroenbung finben, ba ftch biefe häufig nur als
befonbere Sebtngungen tn früheren SauberoiHigungen
finben. Auf biefe Söeife fann ber ©rroerber einer mit
foldjen Sefdjränfungen behafteten Siegenfehaft leicht ju
bebeutenbem Schaben fommen, ba er ft<h nicht in jebem
galle an bem Vetfäufer roirb fdjabloS halten fönnen.
®tefe ©efahr roirb baburef) auSgefdljloffen, baß berartige
befonbere ©igentumSbefchränfungcn in bem jebem Qnter»
effenten jugänglicßen ©runbbuch angemerft roerben. ©in
Untere ffe an btefer Anmerfung hat aber audh bte öffent»
lidje Serroaltung. ®enn baburch roirb oerhtnbert, baß
folch befonbere Verpflichtungen ben ©runbeigentümer tn
Vergeffenhett geraten, tn roelchem galle bie ©emeinbe
ober ber Staat bie für fie tn jenen Verpflichtungen
liegenben Vorteile ju ihrem Schaben nicht genießen
fönnten.

©ntfprechenb bem SBefen ber öffentlich » redhtlichen
©igentumSbefdhränfungen hat beren Anmerfung im ©runb»
buch aber letneu foaftitatioen ©h<**ötter, b. h- fte be»

ftehen fdf>on oor ber Anmerfung ober audh ohne biefelbe

ju Stecht. ®teS hat jur golge, baß auch beim Seftehen ber
etngangS mitgeteilten Vorfcfirift fich ntemanb barauf roirb
berufen fönnen, eine befonbere öffentlich » rechtliche Se»

fchränfung fei im ©runbbuch nicht angemerft, alfo be=

ftehe fie überhaupt nidht. ®aS ©IntragungS» unb baS

ÖffentlidhfettSprlnjip beS 3- ®- S. (Art. 971 u. 973) gelten
alfo bteSfaüS nicht.

®te £oljßant iu ©ugi (©laruS) ift laut „©lamer
9tacï)richten" für bie ©emeinbe fehr gut oerlaufen. @S

rourbe fo etfrig gegantet, baß bie greife etne jpöhe er»

reichten, rote man fte bisher für baS aufgearbeitete jpolj
im ®ale erretdhte, roährenb baS oergantete $o!j auf bem
©todt, aüerbtngS auf Vacfjmaß, anzunehmen ift. ®aS
finb nun auch KriegSpreife. ®och roerben bte ©rgänter
bei ihren Angeboten audh mit einem entfpredjenben Ver»
faufSpreiS gerechnet haben. Von ben fünf Seilen er»

gantete Sdhreinermetfter (EBaljl beren oter, ber in feinem

Veubau etne eigentltdhe jpoljbearbeitungS» gabrif einge»
richtet hat. ®en legten Seil jog bie (EBeberet Sernftal,
Sefißetin ber Säge ©ngi, an fidß. 9Rit gutem (Recht
rourbe nach ber ©ant ber SRetnung AuSbrucf gegeben,
tn folchen ßetten foHte man größere Çoljmengen auf bie
Verfteigerung brtngen fönnen, als bie an eine Schablone
gebunbenen fantonalen Drgane geftatten. ®ieS foüte
roenigftenS erroartet roerben bürfen oon ©emetnben, bte
größte unb längft fchlagfäßige (Eßalbbeftänbe ihr eigen
nennen.

A# Der SlotfpIjfUigertittfl in @aa$ (©raubünben)
erjtelte bte erfte Gualttät (gefunbe nicht fehr aftige SEBare,

übet 30 cm ®urchmeffer) im fogenannten Sißiroalb einen
(Preis oon 46 gr. per geftmeter frei oerlaben, bie erfte
Qualität fonnenßalb 41 gr. ®ie jroeite Qualität (unter
30 cm unb hartrote unb ftarf aftige Qbermeffer) galt
28 gr. ®aS $olj rourbe ftehenb im (Eßalb oerftetgert;
Aufrüftung, transport unb Verlaben ift aber Sache ber
©emeinbe. gür Slccfplj erfter Klaffe ift ein fo hohe«
)|3reiS noch aie erjielt roorben. ®ie Qualität ift aber
etne oorjügltche. ®te Konfurrenj roar etne rege unb
läßt barauf fchließen, baß bie Vachfrage auch "ach gutem
SIodEholj junimmt. SBettere Verläufe haben im ®ale
nodh nicht ftattgefunben. An anbern Orten roirb baS

Çolj erft aufgerollt auf bem £>oljplaß oerfauft.

üer$d)iede»e».
Ve«e SnDuftric in Vgoit. (EBäßrenb ftdh fchon fett

längerer 3elt eine (Rethe oon llhrenfabrifen unb auch
anbetet ©tabliffemente ber SBeftfchroetj für bte Sebürf»
niffe ber gegenroärtigen Sage eingerichtet haben, brachte
bte KrtegSjett audb bem Stäbtdben Vpon am ©enfetfee
etne neue gnbuftrte, roeldhe ftch aber nicht tn ben ®tenft
ber 3e«ftörung fteÙt, fonbem ihr entgegenjuroirfen ge»

etgnet ift. @S hanbelt fidh nämlich um bte ©tnführung
ber Krücfenfabrifation. ©tn Schretneratelier tn
Vpon erhielt tn Verbtnbung mit einet ïapejiererfitma
bebeutenbe Aufträge oom ©enfer (Roten Kreuj. (EBeitere

Seftellungen follen folgen; überbieS roirb eS als roahr»
fdhetnltd) angefehen, baß bie neuen gabrifanten oon
Kcücfen auch fü« baS franjöftfdhe (Rote Kreuj Steferungen
ju übernehmen haben roerben.

©efttttDe Saume. Am öftlichen Abhang beS (pij
(Pabella (Samaben), tn etner ^)öhe oon annähernb 2000 m
über SReer, ift btefer Sage eine mächtige Särdße gefällt
roorben. Sie roeift am Stocfe famt ber (Rtnbe einen
®urcf)meffer oon 1,5 m auf. ®er Stamm beS ftoljen
SaumeS, beffen Alter auf etroa 400 Qahre berechnet
roirb, ift ferngefunb.

©SflemehloetroeuDung. (Singef.) Qdh oerroenbe fett
jroei 3«h«e" Sägemehl tn meinem ©arten. Sofort
nach bem Säen ftreue ich mit einem deinen Steb auf
bte Seete etne gleichmäßige Sage Sägemehl, bis oon ber
©tbe ntcf)tS mehr fid^tbar ift. ®aS Sägemehl hält bte

Oberfläche ber ©rbe länger feucht, als roenn foldhe bireft
ben Sonnenftrahlen ausgefegt ift. ®aS Aufgehen ber
Samen ift otel regelmäßiger unb üppiger. Selbft roäh=
renb ber brennenden Qult« unb Auguftfonne roirb bei
regelmäßigem Segteßen baS Keimen leicht fetn unb bte

jungen VPänjdhen werben ntcf)t oerbrannt. ®aS Säge»
mehl hält gleidhjettig baS llngejiefer, oor allem bie deinen
Sdjnecien, fern. Vie oorher habe ich fo fdjôneS, mafel»
lofeS ©emüfe gejogen unb foüte biefe AnroenbungSroetfe
roettere Verbreitung unb Vetroenbung finben. E. Sch.

348 Jllnstr. schweiz. Handw -Zeitung („Meisterblatt") Nr, 29

meist ausnahmsweise erteilte Bauerlaubnis knüpft. Bei-
spielsweise kann dies auch geschehen gelegentlich der Be-
willigung von sogenannten Näherbauten nach Maßgabe
von Art. 76, Abs. 3 des Straßengesetzes. Diese besondere,
als öffentlich-rechtliche Eigentumsbeschränkung sich dar-
stellende Verpflichtung des Grundeigentümers, den durch
die bewilligte Erstellung oder Abänderung des Gebäudes
entstehenden Mehrwert bei einer späteren freiwilligen oder
zwangsweisen Veräußerung für öffentliche Zwecke nicht
in Anrechnung zu bringen, ist im Grundbuch anzumerken.

2. Wiederum kommt es häufig vor, daß für provi-
sorische oder auch für die Dauer bestimmte Bauten Aus-
nahmen vom den Baupolizeivorschriften gewährt werden,
etwa in der Weise, daß sie auf mit einem Bauverbot
behafteten Boden erstellt werden dürfen, wogegen aber
an diese Bewilligung der Vorbehalt geknüpft wird, daß
die fragliche vante ans erstes Geheiß der Behörde
wieder z« entfernen ist. Auch diese Bedingung ist eine

Eigentumsbeschränkung besonderer Natur im Einzelfalle
und daher im Grundbuch anzumerken.

Öffentlich - rechtliche Eigentumsbeschränkungen gelten
ihrer Natur nach jedem Eigentümer gegenüber, gleichviel,
ob dieser von denselben Kenntnis habe oder nicht. Über
das allfällige Bestehen der Mehrzahl derselben kann er sich

ohne weiteres Gewißheit verschaffen durch Einsicht in die

zu Recht bestehenden Baulinien- und Überbauungspläne,
und durch Befragung der Bauordnung. Dies ist indessen
in der Regel unmöglich hinsichtlich denjenigen Beschränk-

ungen, die besonderer Natur sind und blos im Einzel-
falle Anwendung finden, da sich diese häufig nur als
besondere Bedingungen in früheren Baubewilligungen
finden. Auf diese Weise kann der Erwerber einer mit
solchen Beschränkungen behafteten Liegenschaft leicht zu
bedeutendem Schaden kommen, da er sich nicht in jedem
Falle an dem Verkäufer wird schadlos halten können.
Diese Gefahr wird dadurch ausgeschloffen, daß derartige
besondere Eigentumsbefchränkungen in dem jedem Inter-
effenten zugänglichen Grundbuch angemerkt werden. Ein
Interesse an dieser Anmerkung hat aber auch die öffent-
liche Verwaltung. Denn dadurch wird verhindert, daß
solch besondere Verpflichtungen den Grundeigentümer in
Vergessenheit geraten, in welchem Falle die Gemeinde
oder der Staat die für sie in jenen Verpflichtungen
liegenden Vorteile zu ihrem Schaden nicht genießen
könnten.

Entsprechend dem Wesen der öffentlich-rechtlichen
Eigentumsbeschränkungen hat deren Anmerkung im Grund-
buch aber keine« konstitntiven Charakter, d. h. sie be-

stehen schon vor der Anmerkung oder auch ohne dieselbe

zu Recht. Dies hat zur Folge, daß auch beim Bestehen der
eingangs mitgeteilten Vorschrift sich niemand darauf wird
berufen können, eine besondere öffentlich-rechtliche Be-
schränkung sei im Grundbuch nicht angemerkt, also be-

stehe sie überhaupt nicht. Das Etntragungs- und das
Öffentlichkeitsprinzip des Z. G. B. (Art. 971 u. 973) gelten
also dtesfalls nicht.

Holz-Marktberichte.
Die Holzgant in Engi (Glarus) ist laut „Glarner

Nachrichten" für die Gemeinde sehr gut verlaufen. Es
wurde so eifrig gegantet, daß die Preise eine Höhe er-
reichten, wie man sie bisher für das aufgearbeitete Holz
im Tale erreichte, während das vergantete Holz auf dem
Stock, allerdings auf Nachmaß, anzunehmen ist. Das
sind nun auch Kriegspreise. Doch werden die Ergänter
bei ihren Angeboten auch mit einem entsprechenden Ver-
kaufspreis gerechnet haben. Von den fünf Teilen er-
gantete Schreinermeister Wahl deren vier, der in seinem

Neubau eine eigentliche Holzbearbeitungs-Fabrik einge-
richtet hat. Den letzten Teil zog die Weberei Sernftal,
Besitzerin der Säge Engi, an sich. Mit gutem Recht
wurde nach der Gant der Meinung Ausdruck gegeben,
in solchen Zeiten sollte man größere Holzmengen auf die
Versteigerung bringen können, als die an eine Schablone
gebundenen kantonalen Organe gestatten. Dies sollte
wenigstens erwartet werden dürfen von Gemeinden, die
größte und längst schlagfähige Waldbestände ihr eigen
nennen.

An der Blockholzsteigerung in SaaS (Graubünden)
erzielte die erste Qualität (gesunde nicht sehr astige Ware,
über 30 ein Durchmesser) im sogenannten Litziwald einen
Preis von 46 Fr. per Festmeter frei verladen, die erste
Qualität sonnenhalb 41 Fr. Die zweite Qualität (unter
30 ein und hartrote und stark astige Obermesser) galt
28 Fr. Das Holz wurde stehend im Wald versteigert;
Aufrüstung, Transport und Verladen ist aber Sache der
Gemeinde. Für Blockholz erster Klaffe ist ein so hoher
Preis noch nie erzielt worden. Die Qualität ist aber
eine vorzügliche. Die Konkurrenz war eine rege und
läßt darauf schließen, daß die Nachfrage auch nach gutem
Blockholz zunimmt. Weitere Verkäufe haben im Tale
noch nicht stattgefunden. An andern Orten wird das
Holz erst ausgerollt auf dem Holzplatz verkauft.

vm»ie<>e»e».
Nene Industrie in Nyon. Während sich schon seit

längerer Zeit eine Reihe von Uhrenfabriken und auch
anderer Etabliffemente der Westschweiz für die Bedürf-
niffe der gegenwärtigen Lage eingerichtet haben, brachte
die Kriegszeit auch dem Städtchen Nyon am Genfersee
eine neue Industrie, welche sich aber nicht in den Dienst
der Zerstörung stellt, sondern ihr entgegenzuwirken ge-
eignet ist. Es handelt sich nämlich um die Einführung
der Krückenfabrikation. Ein Schreineratelier in
Nyon erhielt in Verbindung mit einer Tapeziererfirma
bedeutende Aufträge vom Genfer Roten Kreuz. Weitere
Bestellungen sollen folgen; überdies wird es als wahr-
scheinlich angesehen, daß die neuen Fabrikanten von
Krücken auch für das französische Rote Kreuz Lieferungen
zu übernehmen haben werden.

Gesunde Baume. Am östlichen Abhang des Piz
Padella (Samaden). in einer Höhe von annähernd 2000 in
über Meer, ist dieser Tage eine mächtige Lärche gefällt
worden. Sie weist am Stocke samt der Rinde einen
Durchmesser von 1.5 in auf. Der Stamm des stolzen
Baumes, dessen Alter auf etwa 400 Jahre berechnet
wird, ist kerngesund.

SSgemehlverwendnng. (Einges.) Ich verwende seit
zwei Jahren Sägemehl in meinem Garten. Sofort
nach dem Säen streue ich mit einem kleinen Sieb auf
die Beete eine gleichmäßige Lage Sägemehl, bis von der
Erde nichts mehr sichtbar ist. Das Sägemehl hält die
Oberfläche der Erde länger feucht, als wenn solche direkt
den Sonnenstrahlen ausgesetzt ist. Das Aufgehen der
Samen ist viel regelmäßiger und üppiger. Selbst wäh-
rend der brennenden Juli- und Augustsonne wird bei
regelmäßigem Begießen das Keimen leicht sein und die
jungen Pflänzchen werden nicht verbrannt. Das Säge-
mehl hält gleichzeitig das Ungeziefer, vor allem die kleinen
Schnecken, fern. Nie vorher habe ich so schönes, makel-
loses Gemüse gezogen und sollte diese Anwendungsweise
weitere Verbreitung und Verwendung finden. L. Sell.
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